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Grammatik des Nebensatzes

Sätze können grundsätzlich aus mehreren mehr oder weniger selbstständigen Teilsätze bestehen, die alle jeweils ein Prädikat aufweisen.

Teilsätze, die vollständig selbstständig sind („allein stehen können“), nennt man Hauptsätze,  abhängige Sätze Nebensätze.

Sätze, die aus mehreren gleichrangigen Teilsätzen als Hauptsätzen bestehen, nennt man Satzreihen:

(1) Ich kam, ich sah und ich siegte.

Zwischen den Teilsätzen besteht keine syntaktische Beziehung, selbst wenn eine koordinierende Konjunktion (wie: aber, jedoch, und, oder) dazwischen steht. Eine solche Konjunktion stellt höchstens eine semantische Beziehung her. Vergleiche:

(1a) Ich kam, ich sah und ich siegte.

(1b) Ich kam, ich sah, aber ich siegte.

Sätze, die aus Teilsätzen bestehen, in denen mindestens ein Teilsatz abhängig ist, nennt man Satzgefüge:

(2) Ich sah, dass er kam.

Unterstrichen ist der abhängige Nebensatz.

Einteilung der Nebensätze

Man kann nun Nebensätze nach verschiedenen Kriterien einteilen, je nachdem was man untersuchen will.

1.) Nach der syntaktischen Funktion (Satzgliedwertigkeit)

Nebensätze können die Funktionen von Satzgliedern annehmen, also Subjekt, Objekt, Adverbial, Prädikativ oder Attribut (als Satzgliedteil) sein


2.) Nach dem Vorhandensein oder Fehlen eines einleitenden Wortes (Satzform)

a) Eingeleitete Nebensätze verfügen über ein einleitendes Wort. Das kann entweder ein Relativpronomen (pronominal) oder eine Subjunktion (subordinierende Konjunktion sein)
Ich will das, weil ich es kenne. (eingeleitete durch Subjunktion ( Subjunktionalsätze)
Ich kenne jeden, der hereinkommt. (eingeleitete durch Relativpronomen ( Relativsätze)
Ich weiß, worauf es ankommt. (eingeleitete durch Relativadverb, Adverbkonnektor)
b) Uneingeleitete Nebensätze besitzen kein Einleitungswort, jedoch ein finites Verb in erster oder zweiter Position. Meist lassen sich die Teilsätze mit Konjunktionen umformen, um die semantische Relation zu verstehen:
Hätte ich das Kaminfeuer gelöscht, würde das Haus noch stehen. (uneingeleiteter Verst-Nebensatz, umformbar: Wenn ich das Feuer gelöscht hätte, würde...)
Peter meinte, er habe jetzt keine Lust mehr. (uneingeleiteter Vzweit-Nebensatz, umformbar: Peter meinte, dass er jetzt ....)

c) Infinitiv- und Partizipsätze haben eine Zwischenstellung, da sie manchmal, aber nicht notwendig über einleitende Wörter verfügen und der Nebensatz nur satzwertig ist, da das Verb nur in infiniten Formen (Infintiv oder Partizip) vorkommt:
Ich tue das, um zu siegen. (Infinitivphrase: eingeleitet, nur satzwertig)
Ich vergaß, das Feuer zu löschen. (Infinitivphrase: uneingeleitet, nur satzwertig)
Völlig vom Geschrei verschreckt, suchten wir das Weite. (Partizipphrase: uneingeleitet, nur satzwertig)

3.) Nach dem semantischen Verhältnis zum Hauptsatz

a) nur relativ ( Relativsatz: Ich bin der, der es weiß.

b) nicht relativ und nicht adverbial ( Inhaltssatz: Ich weiß, dass er kommt.
c) nicht relativ und adverbial ( Verhältnissatz: Wenn das wirklich stimmt, fresse ich einen Besen.
Schulrelevant sind

· in der Grundschule: Relativsätze und beginnend die adverbialen Subjunktionalsätze

· in der HS die Relativsätze und adverbialen Subjunktionalsätze

· in der RS die Relativsätze und adverbialen Subjunktionalsätze, aber auch Subjekt-Objektnebensätze

· im GYM auch Infinitiv- und Partizipphrasen

Entscheidend ist der dauernde und jahrgangsweise wiederholte Hinweis, dass Nebensätze abhängige Teilsätze sind, die in den überwiegenden Zahl der Fälle eine Vletzt-Stellung aufweisen.

Schwieriger als die Vermittlung dieses Wissens ist das Problem der S zu erkennen, WANN eigentlich ein Nebensatz vorliegt:

· Relativpronomen sind nämlich morphologisch identisch mit den Artikeln.

· Subjunktionen werden oft auch umgangsprachlich bis journalistisch als koordinierende Konjunktionen gebraucht (vgl.: Weil es schön ist! Weil - es ist schön! Obwohl - das ist nicht der Fall! Wobei es nicht stimmt, dass ich es will!)

· Die Verwechslung von das und dass.
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Attribut(neben)satz


Der Junge, der kam, war überraschtn. 


(Unterstr. ist der Attributsatz, der zum Subjekt „der Junge“ gehört. Formen des Attributsatzes nach Art des Einleitung: 


Relativsatz (wie im Bsp.)


Infinitivsatz (Dem Problem, alles zu vergessen, entkommt man nicht.)


Subjunktionalsatz (Die Frage, ob er kommt, stellt sich nicht.)





Adverbial(neben)satz


Weil er kam, überraschte er jeden. 


(Unterstr. ist der hier kausale Adverbialsatz: Warum überraschte er jeden?


Viele Unterarten


kausal ( Kausalsatz


modal


temporal


lokal


instrumental


final


konzessiv


konsekutiv





Objekt(neben)satz


Ich verlange, dass du kommst. 


(unterstr. ist der Objektsatz im Akk: Wen oder was verlange ich?


Unterarten:


Akkusativsatz


Genitivsatz


Dativsatz








Subjekt(neben)satz


Dass das passierte, überraschte jeden. 


(unterstr. ist der Subjektsatz: Wer oder was überraschte jeden?





Prädikativ(neben)satz


Ich werde, was ich bin.


(Unterstr. ist der Prädikativsatz. Ich werde das.
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